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Hof- und Personalnachrichten.
Der Kaiserbesuch in Koblenz.

Gestern mittag fand im Sitzungssaal desOber-
präsidiums zu Koblenz unter dem Vorsitz des
Dberpräsidialrates v. Hagen eine Besprechung
!iatt über die Ausführung der für den Abend
des 7. September bei der Anwesenheit des
Kaiserpaares , der Fürstlichkeiten und Gefolge
geplanten Rheinufer - und Höhenbeleuchtung.
Der Sitzung wohnten bei der Landeshaupt¬
mann der Rheinprovinz Dr . v. Renners so-
mie die Vertreter der Stadt - und Landkreise
Koblenz, desEeneralkommandos und derKom-
Mandantur . Es wurde mitgeteilt , daß der
Kaiser die Uferbeleuchtung angenomen habe.
Die Veranstaltung soll in derselben Weise
ausgeführt werden, wie bei der letzten An¬
wesenheit des Kaiserpaares im Jahre 1905.
Das Kaiserpaar trifft am 7. September nachm.

Uhr in Koblenz ein, es findet großer
Militärischer Empfang und Begrüßung durch
die Stadtverwaltung statt.

Die „Hohenzollern", ging am Dienstag
Uüh ß Uhr in See und hatte gute Fahrt bei
Marmer, zeitweise regnerischer Witterung.
Astern fuhr die „Hohenzollern" in den Har-
aangerfjord nach Odde. An Bord ist alles wohl.

Die „Hohenzollern" ist nach sehr schöner
»ahrt durch den Fjord abends um 6 Uhr vor
^dde eingetroffen . Die Weiterreise nach
bergen erfolgt am Donnerstag mittag.

Die „Zeit " meldet gestern aus Wien:
^ -Herzog Fr i e d r i ch begibt sich heute in
^iwatangelegenheiten nach Deutschland und
^hrt erst um die Monatsmitte zurück. Die
Entscheidung, ob er zum Eeneralinspektor des
Heeres ernannt werden wird , wird erst einige
^ ît nach seiner Rückkehr getroffen werden.

Erzherzog Friedrich  ist mit Fami-
*le  gestern abend nach Potsdam zum Besuche
°er Erbprinzestin Maria Ehristina von Salm-
^nr abgereist.

fi: Politische Rundschau, jjf
Deutsches Reich.

Ernennungen. Ein Reffe des Grafen Zep-
pelin, Fregatten -Kapitän Graf Erich von
^eppeli^ der der kaiserlichen Marine seit

a*s 23 Jahren angehört , ist zum Marine-
tacĥ fcer  deutschen Botschaft in Paris er-

^unt worden. Der bisherige Inhaber des
vstens, der Fregatten -Kapitän Freiherr von
. tQ, wird im Herbst das Kommando des

»mnen Kreuzers Kolberg übernehmen ._

\ „Um das Glück."
^ctn von Anton Freiherrn von Perfall.

tẑ mlius versuchte es anfangs , die Sache ins
eg^ îche zu ziehen, doch das verfing nicht,

"r dem Rat voller Ernst.
eine^ enn 0(15  unerläßliche Bedingung zu
lieü großen Karriere ist, dann verzichte ich

°er darauf , dann —"
in herbes Wort lag auf seinen Lippen.

Fr '^ ber ich bitte Dich, was hat denn meine
^Dir w, *5inem  Modell zu tun ? Ich verspreche

sie gar nicht zu Gesicht bekommt,
b0t en.n auch, wird sie so vernünftig sein und
doch• ^ chts finden . So weit hoffe ich sie denn
hyfj^ kurzer Zeit selbst künstlerisch und wahr¬
haft denken zu lehren , ja , ich sage wahr¬
er [agte Julius in dem Brustton
viaihtx b̂ seugung, selbst den Rat stutzig

3V
in W 010  kutgtng es nicht, und er fuhr fort
Slanbf̂ ^̂ Zorne , den er stets zu empfinden

*? enn  irgendwo auf dieses Thema das
v ua) kam:

^ichen̂ E ^ ' isir braucht immer ein Män-
weguu, dem ihr lustig weiter sündigt,
hüllte au "" schein gewahrt , aber die unver-

De J ? ^ ^ it scheut ihr ."
î m tDoff ®at  sprachlos . Diesem Phrasen-

tz, der schlichte Mann nicht gewachsen,
iedeu 'Un ^iste er denn ? Er , der sich nur
°as hunn̂ "^ 3 ein Gläschen Wein erlaubte,

"Ich ^ Z^ arren zu fünf Mark rauchte!
de'ÜÄ^ ie schon ersuchen, Herr Decaro,

sich auszudrücken", sagte der
^ ^iliche» ^^ en gekränkten Würde seiner
l^ em kg»: s^ Echkeit . „Sie sprechen mit
rl n toiiif! 9« , Beamten , Herr Decaro, der
faei)ient fiof ^ eI,en  immer treu und ehrenhast

und von diesem Mäntelchen nichts

Aus Lüneburg wird gemeldet : Als Nach¬
folger des zum Unterstaatssekretär beförder¬
ten bisherigen Regierungspräsidenten Hein¬
richs ist der Geheime Oberregierungsrat Frei¬
herr von Ziller in das Ministerium des In¬
nern berufen worden.

Neue Reichstagswahl . Durch die Neube¬
setzung des Postens des Vorstandes der badi¬
schen Landesversicherungsanstalt durch den

Amtsvorstand von Lahr , Eeh.Oberregierungs-
rat Beck, wird in dem von ihm seit 1891 ver¬
tretenen Reichstagswahlkreis Heidelberg-
Eberbach eine Neuwahl erforderlich.

Beilegung des Aerztestreikes. Die gestrigen
Beratungen im Oberversicherungsamt Groß-
Berlin haben in der Frage des Niederbar-
nimer Aerztestreiks zu einer Einigung der
Parteien geführt.

Zabernnachspiel . Nach der „Straßburger
Post" spricht das Sachverständigen -Gutachten
in der Klage des Arbeiters Fritsch auf Zah¬
lung von 300 Mark Entschädigung die teil¬
weise Berechtigung seines Anspruches aus.
Fritsch hatte geklagt, weil er sich in dem Za-
berner Kasernenkeller ein Leiden zugezogen
hatte.

Serbischer Geheimbund in Berlin . Wie
das B . T. von unterrichteter Stelle erfährt,
sind in Berlin im Laufe des gestrigen Tages
bei einer Anzahl serbischer Studenten von der
politischen Polizei des Berliner Polizeiprä¬
sidiums Haussuchungen vorgenommen worden,
lieber den Grund der Haussuchungen, deren
Vornahme an amtlicher Stelle bestätigt wird,
wird noch folgendes bekannt : Beim Berliner
Polizeipräsidium war schon im April eine
Mitteilung eingelaufen , nach der hier ein
serbisch-slowenisches Komitee bestehe, das sich
die Propaganda der Tat zur Aufgabe gemacht
habe. Die Polizei beobachtete daraufhin alle
in Berlin wohnenden Serben und stellte fest,
daß sie in einem Hause in der Gervinusstraße
in Charlottenburg verkehrten . Gestern vor¬
mittag nahm nun die Polizei eine Haus¬
suchung in dem Hause vor und beschlag¬

nahmte eine große Menge Druckschriften. Es
ergab sich, daß die Studenten Mitglieder eines
serbo-slowenischen Vereins „Einigkeit " sind.
Die anwesenden Mitglieder des Vereins , un¬
ter ihnen ein Student Tafitsch wurden nach
dem Polizeipräsidium gebracht und dorthin
wurden auch die beschlagnahmten Sachen ge¬
schafft. Die Vernehmung der Studenten nahm
mehrere Stunden in Anspruch. Sie wurden
na ch der Vernehmung wieder entlassen, es

weiß, der aber zu alt ist, um neue Sittlichkeits¬
begriffe sich anzueignen ."

Der würdige Ernst machte Decaro erröten,
seine Redensarten waren diesmal schlecht an¬
gebracht und es war dumm, den Rat zu krän¬
ken und zu ängstigen.

Er versprach ihm, die anstößigen Bilder
aus dem Atelier zu entfernen , und beruhigte
ihn betreffs derModelle , die Malerei des Nack¬
ten sei ohnehin augenblicklich im Handel
schwer verwertbar.

Der Rat war seit dieser Unterredung wie¬
der sehr beunruhigt in seinem Innern , er
fürchtete die künstlerischeErziehung Röschens,
welche Julius sich vornahm . Er verwandte
wenigstens jetzt ein noch sorgfältigeres Auge
auf den Verkehr seiner Tochter mit ihrem
Bräutigam und gab sich redlich Mühe, in der
kurzen Frist ihr seine Lebensgrundsätze mög¬
lichst fest einzuprägen . Da er jedoch alles aus
seinen engen Verhältnissen heraus betrachtete,
sich möglichst Mühe gab, seine eigene Hoffnung
in Bezug auf die glänzende Zukunft Decaros
zu verbergen , so machte er auf das alles im
rosigsten Lichte sehende Mädchen, dem stets
die glühendenWorte des Bräutigams wie eine
himmlische Musik im Ohre brausten , wenig
Eindruck. Sie ertrug diese Stunden mit Zög¬
lingsgeduld wie noch vor wenigen Wochen,
mit einem Ohre stets auf das Schlagen der
Freistunde horchend.

All ihr Fühlen und Denken war Julius,
er wuchs vor ihr zur Riesengröße.

Ende August war die Hochzeit angesetzt;
trotz des hartnäckigsten Widerstandes des
Rates , nahm die Einladung dazu die weitesten
Dimensionen an und wurde das Diner in
dem ersten Hotel der Stadt bestellt. Decaro
hielt es für notwendig . Seine Heirat durfte
nicht unbesprochen bleiben wie die eines ein¬
fachen Bürgers , für Notizen in den Zeitungen

wurde ihnen aber aufgegeben, mor¬
gen wieder auf dem Polizeipräsidium zu er¬
scheinen. Inzwischen werden die Papiere
einer genauen Prüfung unterzogen werden.

Ausland.
Die englische« Wahlweiber . Ein Polizei¬

beamter beobachtete gestern morgen, wie zwei
Anhängerinnen des Frauenstimmrechts vor

dem Landhause Burns in Ayr zwei Bomben
niederlegten . Der Beamte beseitigte die Bom¬
ben und verhaftete eine Frau ; die andere ent¬
kam.

Wegen Spionage verhaftet . Einer Blätter¬
meldung zufolge ist in Budapest der frühere
Sekretär - des Königs von Bulgarien , Rudolf
Polyak als russischer Spion verhaftet worden.

Ein neuer rumänisch-bulgarischer Erenz-
zwischenfall. Der Kommandant von Kemau-
lar an der rumänischen Grenze bei Rustschuck
telegraphiert : Gestern abend feuerten Solda¬
ten eines rumänischen Grenzpostens auf einen
bulgarischen Soldaten und einen rumänischen
Unteroffizier , als beide den Posten verließen,
dem der Unterofizier einen Verweis erteilt
hatte . Das Pferd des Unterofiziers wurde
getötet . Die bulgarische Regierung hat der
rumänischen Gesandtschaft in einer Verbal¬
note die neuen Erenzzwischenfälle mitgeteilt
und gebeten, daß die rumänische Regierung an
zuständiger Stelle dahin wirken möge, daß
Erenzzwischenfälle vermieden werden, die ge¬
eignet seien, Mißverständnisse zu schaffen und
den beiden Regierungen Unannehmlichkeiten
zu bereiten.

Mexiko. General Penna , unter der Re¬
gierung Maderos Kriegsminister , ist aus Cor¬
doba in Mexiko City eingetroffen . Seine An¬
kunft wird als ein wichtiges Ereignis ange¬
sehen und man glaubt , daß sie politische Fol¬
gen haben wird . Es wird erwartet , daß das
Friedensprotokoll dem Senat unterbreitet

und schnell ratifiziert wird . Die Wahlbe¬
richte aus dem Innern des Landes zeigen eine
überwältigende Mehrheit für Huerta und
Blanquet ; die zur Bundesregierung halten¬
den Landesteile sind einstimmig für sie.

In einer Botschaft an General Caranza
berichtet General Obregon von einem bedeu¬
tenden Sieg der Insurgenten über die Bun¬
destruppen vor Guadalajara . Nach einem
mehr als 36stündigem Kampfe seien die Bun-
destruppen vernichtet worden.
in allen möglichen Lesarten sorgte er schon
Wochen zuvor, zur Verzweiflung des Rates,
welcher sich vor seinem gesperrt gedruckten Na¬
men in den Tagesneuigkeiten ordentlich fürch¬
tete. Es war ihm, als ob man ihn plötzlich
gewaltsam aus seinem stillen, verborgenen

Bureau , besten Fenster in ein enges, dunkles
Eäßchen mündete, vor das grelle Licht zöge,
vor alle Gaffer.

„Ich bin einmal für die Oeffentlichkeit nicht
geschaffen, ich haste sie", sagte er voll Aufre¬
gung, als er beim Morgenkaffee die erste No¬
tiz las:

„Wie wir aus sicherer Quelle hören, hat
sich Julius Decaro, der vortreffliche Meister,
auf den man in künstlerischen Kreisen mit ge¬
spannter Erwartung blickt, mit Rosa Mar¬
tius , der Tochter des Justizrates Martius,
eines hochverdienten Beamten , verlobt ."

Erst als Röschen mit ihrem zierlichen
Nagel wiederholt einen Strich machte unter
„eines hochverdienten Beamten " beruhigte er
sich wieder.

„Ist das nicht schön, wenn man das liest?
Oder ist es etwa nicht wahr ?" sagte sie schmol¬
lend. Dann las er wiederholt die paar Worte
zündete sich eine frische Pfeife an und küßte
sein Kind.

„Nein , es ist nicht wahr , nur meine Schul¬
digkeit habe ich getan ; das hat der Julius
wieder gemacht, das „hochverdient". Aber
am Ende — so gut wie mancher andere bin
ich es auch, es liest sich nur komisch, wenn
man gar nicht daran gewöhnt ist an solche
Lobhudeleien ."

Und nun kam erst der Tag der Hochzeit, wo
er mitten hineingeristen werden sollte in den
Strudel der Welt , die bisher an ihm achtlos
vorbei gerauscht war . Er hatte ja nicht ein¬
mal ein farbiges Bändchen im Knopfloch auf-

Die Vorgänge in Albanien.
Wien , 8. Juli . Der albanische Minister¬

präsident Turkhan Pascha ist gestern Abend
nach Petersburg abgereist.

Wien , 8. Juli . Wie die „Albanische Korre¬
spondenz" aus Durazzo meldet, sind die Nach¬
richten über die bevorstehende oder bereits
erfolgte Abreise der Fürstin unbegründet.

Wien , 8. Juli . Durch Funkenspruch wird
aus Durazzo vom 7. Juli gemeldet : Auch heute
ist in der Lage keine Aenderung eingetreten.
In der verflossenen Nacht wurde aus einem
unbedeutenden Anlaß auf der ganzen Vor¬
postenlinie das Feuer eröffnet , nach einer

halben Stunde aber wieder gänzlich eingestellt.
Sonst verlief der Tag ohne Zwischenfall.
Heute früh trafen 48 rumänische Freiwillige
nlit zwei Offizieren ein ; sie wurden nachmit¬
tags vom rumänischen Gesandten dem Fürsten
vorgestellt. — Aus Argyrokastro kam heute
eine aus 12 Mitgliedern , unter denen sich viele
Hodfchahs befinden, bestehende Abordnung an,
die erklärte , daß die Bevölkerung von Epirus
in höchster Not lebe und um Abhilfe bitte.
— Das Fürstenpaar stattete heute abend dem
englischen Admiral Troubridge einen Besuch
ab. — Zwischen den Lagern der Aufständischen
werden allabendlich Feuersignale gewechselt.
Von den Aufständischen in Schiak traf abends
ein Parlamentär mit zwei Briefen an die
Kontrollkommisiion und an die holländischen
Offiziere ein. Bis zur Nacht war über die
vermißten Franzosen noch nichts zu erfahren.
Die Aufständischen von Schiak sagten zu, Nach¬
forschungen nach den Vermißten anzustellen
und sie, wenn sie gefunden seien, auszuliefern.

Lokales.

n. Todesfall . Heute vormittag ^ 9 Uhr
verschied an einem Schlaganfall Herr Kur¬
hausrestaurateur Wilhelm M a t h ä y. Mit¬
ten in der gewohnten Arbeit vor seinem
Schreibtisch ereilte ihn der Tod, ohne daß der
Verblichene vorher auch nur über irgend
welche Beschwerden in seinem Befinden ge¬
klagt hatte . Mit dem Entschlafenen ist ein
Mann dahingegangen , dem der Name Mann
im vollsten und wahrsten Sinne des Wortes
zukommt. Vor 49 Jahren kam er als Kellner
in das Restaurant Chevet hier , einer Filiale
des berühmten Pariser Restaurants , dessen
Besitzer das Kurhausrestaurant gründete , und
seit jener Zeit wechselte er seinen Wirkungs-
kreis nicht. Aus kleinen Anfängen arbeitete

zuweisen; das würde sich gut ausnehmen in
dieser strahlenden Gesellschaft! Er war nicht
ehrgeizig, kein Streber , das alles war längst
erloschen im Aktenstaub, aber als er sich mor¬
gens erhob und die Rätin den frisch geplät¬
teten altmodischen Frack zurechtlegte, fühlte er
zum ersten Male diese Leere und , ganz im
stillen natürlich , rechtete er mit dem Staate,
der ihn ganz vergessen hatte in seinem grauen
Bureau . Heute galt es, sich nicht verblüffen
zu lassen von all den Titeln , von all demGenie
und Geist, was sich da herandrängen würde.
Du bist der königliche Justizrat Martius , das
darfst du keinen Augenblick vergessen. Dann
muß eine kleine Rede gehalten werden, sehr
schwierig bei den heterogen Elementen , was
er hauptsächlich dabei fürchtete, war die Rüh¬
rung , welche ihn immer bei solchen Gelegen¬
heiten übermannte und am Sprechen verhin¬
derte, und vor allem heute, wo es seinem
Röschen galt , standen ihm ja jetzt schon die
Tränen im Auge, als er sich vor dem Spiegel
mit seinen Hemdknöpfen abquälte , die in alter,
gediegener Fasiung , ein Erbstück seines Vaters,
des Rechnungsrates , in die engen Knopf¬
löcher des modernen Hemdes gezwängt werden
mußten.

Das war ein ängstliches Rufen , Schreien,
Türenaufundzuschlagen , Hinundherlaufen . Der
ganzen kleinen Wohnung schien sich die Auf¬
regung mitgeteilt zu haben, alles zitterte,
klirrte , die Standuhr , die schönen Tasten, das
Silber im Elasschrank, das Geschirr in der
Küche, die Säbel im Zimmer des Rates , welche
noch von der napoleonischen Zeit stammend, in
der friedlichen Familie sich fortgeerbt hatten.
Der alte Caro hatte sich mit eingezogenem
Schweif unter den Schreibtisch verkrochen und
beobachtete von da aus mit sorgenvollem, fra¬
gendem Blick seinen Herrn.

(Fortsetzung folgt .)

rr
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er sich mit eiserner Kraft und vorbildlichem
Fleiß empor, bis er selbst in der Lage war . zu-
sarnmen mit Herrn Eillmann das Kurhaus¬
restaurant zu übernehmen und nach dessen Tod
allein weiterzuführen . Mit selten geschauter
Rüstigkeit hat der Entschlafene, in einem Alter
von 64 Jahren seinen Posten sorgsam ausge¬
füllt , immer in dem Bestreben, zum Wohle
Bad Homburgs zu wirken , wußte er doch ganz
genau , daß von dem Betriebe des Kurhaus¬
restaurants ein gut Teil des guten Rufes
Homburgs abhing . Leider hat es ihm nicht
vergönnt sein sollen, die Freude über das
unter schwierigen Verhältnissen gelungene
Werk lange zu genießen. Der Verschie¬
dene hat sich in dem nahezu vollen
Halbjahrhundert seiner Tätigkeit hier
einen selten großen Kreis von Freunden er¬
worben , bei denen er in hoher Achtung stand,
und auch das Badepublikum , bei dem er ein
guter Bekannter war , schätzte ihn allgemein.
Kurz vor dem goldenen Jubiläum seines Wir¬
kens an ein und derselben Stelle setzte ihm
der Tod ein Ziel , aber sein Name wird weiter¬
leben und stets mit Verehrung und Hoch¬
achtung genannt werden.

8 Todesfall . In Frankfurt a . M . ver¬
starb Direktor Fritz Jordan,  der seit
Gründung des Elektrizitätswerk Bad Hom¬
burg Aktiengesellschaft bis zum Jahre 1911
Vorstandsmitglied dieser Gesell,chaft war
und alsdann in deren Aufsichtsrat , sowie in
den Aufsichtsrat der Frankfurter Lokalbahn-
Aktien-Eesellschaft eintrat.

§ Auszeichnung. Dem Königlichen Schloß¬
frotteur a. D. K o e b wurde das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens Allerhöchst ver¬
liehen.

n. Reisen und große Jagden im Innern
Afrikas sind ein Thema , das immer gern er¬
örtert wird , und das auch geeignet ist, eine
große Zuhörerzahl zu bannen , umso mehr,
wenn ein Augezeuge, ein Mitglied einer Ex¬
pedition davon erzählt . Der Reiseschriftsteller
Herr W. Kunde  hatte einen Vortrag dar¬
über für gestern Abend im Kurhaus ange¬
kündigt, und wie zu erwarten war , traf er
einen vollen Saal an . Seine Schilderung
war spannend und dadurch besonders wertvoll,
daß er sie durch kinematographische Vorfüh¬
rungen sehr lebhaft und lehrreich gestaltete.

Afrika verdiente bis vor 50 Jahren seinen
Beinamen das „dunkle" mit vollem Recht, so
führte der Redner aus , weil weite Strecken
unerforscht waren . In der seitherigen Zeit
ist aber sehr viel geleistet worden , das den
Schleier , der über dem Erdteil lag , lüftete,
und besonders die Deutschen haben ein Haupt¬
verdienst an der Erforschung der inneren
Teile . Wir sind heute über das Land ganz
ausgezeichnet unterrichtet , und die große
Öffentlichkeit bringt Schilderungen über
Afrika weitgehendes Interesse entgegen, wohl
deswegen, weil der moderne Kulturmensch viel
übrig hat für das Gewaltige und Ursprüng¬
liche wie in der afrikanischen Natur . Aber
diese ist bedroht , besonders hinsichtlich der le¬
benden Naturdenkmäler , der Tierwelt . Alle
Mächte sind bedacht, diese zu schützen, und um
den Schutz wirksam zu gestalten , ist es notwen¬
dig Natururkunden vorzuzeigen. Es ist allge¬
mein bekannt , was Schillings bei der Er¬
forschung geleistet hat , und keiner hat es
mehr bedauert , daß er das Leben in der ur¬
wüchsigen Natur nicht zeigen konnte, als er
selbst. Dazu ist der Kinematograph berufen.
Man rüstete deshalb eine kinematographische
Expedition aus , die mit Hülfe der Gesellschaft
Pathö Fräres zustande kam, um ein lebendiges
Bild des Lebens im Innern Afrikas in aller
Welt zeigen zu können.

Mit Kurbelkamera und Büchse ausgestattet,
trat die Expedition von Alexandria aus ihre
Reise an . Im nördlichen Sudan wurde in
zwei Booten die Fahrt auf dem Nil angetre¬
ten , die an schöner Abwechslung überaus reich
war und uns im Film vorgeführt wird . Der
Reihe nach sehen wir Reiherkolonien am Nil¬
ufer, dann die Bewohner an der Arbeit als
Weber , Teppichverfertiger , Bäcker, den Tanz
der Frauen eines Schaiks zu Ehren der Ex¬
pedition ufw. Sehr interessant gestaltet sich
eine Krokodiljagd und der Transport der er¬
legten Tiere nebst ihre Verwendung , ebenso
die Bilder aus dem Leben des Schilik-
stammes.

Der zweite Teil des Vortrages führt uns
in den Urwald , wo sich ein Tierleben in reich¬
ster Fülle abspielt . Es gelang der Expedition
viele Aufnahmen zu machen vom Leben der
Löwen, Leoparden , Nilpferde , dann aus der
Vogelwelt von Ibissen , Flamingos , Geier u.
a. m. Selbstverständlich wurden auch einige
Tiere geschossen sowohl des Fleisches wegen als
auch um ausgestopft fernen Völkern einen
Einblick in die afrikanische Fauna zu geben.

Der zweite Negerstamm, mit dem die Ex¬
pedition zusammenkam und der ihr Leute zur
Verfügung stellte, waren die Dingas . Aus
den eigentümlichen Bräuchen dieses Stammes
möge als etwas ganz Besonderes hervorge¬
hoben werden, daß sich die Frauen die Zähne
im Unterkiefer ausfchlagen, damit sie nichts
mit den Tieren gemein haben . Im Dinga¬
land entledigre sich die Expedition einerHaupt-
aufgabe , lebendeGeier zu fangen , um sie nach
Deutschland in zoologische Gärten zu ver¬
bringen . Eine ungeheuer schwere Aufgabe.
Eemsenartig müssen die Neger pyramidale
Felsblöcke erklettern , von denen sie dann an

!einem Seil hinabgelassen werden, um zu den
! im dichten Geäst und Laub der Bäume befind-
j lichen Eeiernestern zu gelangen. Das schwie-
! rigste bei der ganzen Reise war immer, daß
jder Filmoperateur überall mitmußte, durch
!Dickicht und durch Wasser, in Sümpfe und
i Moraste , auf Bäume und Felsen, und überall
! seine Kamera auf der Schulter.

Die Expedition näherte sich dem Aequator
und kam in das Bariland , wo sie zum ersten¬
mal eine Elefantenherde traf und auch er¬
folgreich auf sie Jagd machte.

Wohlgelungene Films zeigen uns dann,
wie die erlegten Tiere ins Lager geschleppt,
abgehüutet und gebraten werden und wie das
verwendbare Material zugerichtet, verpackt

und verschickt wird . Die Damenwelt dürfte
es besonders interessieren , daß die Reisenden
herrliche Aufnahmen von Edelreihern , Mara¬
bus und den andern Vögeln machten, deren
Federn in der Mode eine so große Rolle
spielen.

Der Redner zeigte am Schluß seiner Aus¬
führungen noch recht interessante Bilder von
der Postbeförderung im Innern Afrikas und
von der Heimreise, die 12 Monate nach der
Ausfahrt endlich vor sich ging.DerAufwand der
Expedition stellte sich auf 200 000 Mark . Mit
dem Wunsche, daß der Abend viel beigetragen
habe, den schwarzen Erdteil näher kennen zu
lernen und besonders der bedrohten Natur
viele Helfer zu werben , schloß Herr Kunde
seine Schilderung unter dem großen Beifall
der Anwesenden, die ihm willig während des
ganzen Abends ihr Ohr leihten und span¬
nungsvoll lauschten. Allgemeine wurde der
Wunsch laut , der Redner möge diesen Vortrag
nach einiger Zeit nochmals halten , der beste
Beweis , daß er nicht nur ausnehmend gefiel,
sondern daß auch das Bedürfnis vorhanden
ist, über das den meisten noch unbekannte
Land möglichst viel zu erfahren.

§ Luftgäste. Gestern abend um 6 Uhr hat¬
ten wir das Vergnügen , das Luftschiff „Vikto¬
ria Luise" in stolzer Fahrt über unserer Stadt
beobachten zu können. Besonders interessant
mitanzuschauen war der Flug des Luftkreu¬
zers über das Taunusgebirge . — Heute früh
gegen 146 Uhr ertönte wieder das schon wohl-
bekannte ratternde Geräusch. Diesesmal war
es aber ein Flieger , der uns mit einem Besuch
in den Lüften beehrte.

u . Gartenfest . Wie aus dem Wochenpro¬
gramm ersichtlich ist, veranstaltet die Kur-
und Badeverwaltung morgen Abend das
zweite große Gartenfest Wie bei rem vor¬
hergegangenen ist der freie Eintritt aufge¬
hoben. Einlaßkarten kosten 1 Mk. Für die
Einwohner Bad Homburgs , die Kurhaus¬
abonnenten sind, wurde der Eintritt wieder
auf 50 Pfg . ermäßigt . Diese Vorzugskarten
sind morgen bis abends 6 Uhr an der Ta¬
geskasse im Kurhaus (nur  oa ) zu haben
und können gegen Vorlage der Abonnements¬
karten , die gestempelt werden müssen, in Em¬
pfang genommen werden.

n Tanzabend . Am Dienstag abend ver¬
anstalten Frl . Clotilde von D e r p und
Herr Alexander S a cha r o f f im Kurhaus¬
theater einen Tanzabend , auf den wir schon
heute Hinweisen.

8 Steuer -Rückzahlung, Diejenigen Alt-
Kirdorfer Einwohner , die einen Anspruch
auf Steuerrückerstattung haben , können sich
aus der heute veröffentlichen Bekanntmach»
ung der Steuerverwaltung über sie Rück¬
zahlungstermine orientieren.

* Hamburger Gewerbeverein . (Fortsetzung).
Im vergangenen .Jahre hat sich der Ge¬

werbeverein zum erstenmal offiziell an der
Wahl von Stadtverordneten beteiligt ; nach
hartem Wahlkampfe wurde der von ihm vor¬
geschlagene und von anderen Vereinen unter¬
stützte Kandidat , Herr Architekt Georg Schlott-
ner, der 2. Vorsitzende des Vereins , mit starker
Mehrheit gewählt . Der Verein kann mit Be¬
friedigung auf diesen Erfolg und die damit
erlangte Vertretung in der städtischen Kör¬
perschaft sehen; als besonders erfreulich ist das
eifrige Wirken aller Gewerbetreibenden , na¬
mentlich der Handwerker für den Kandidaten
des Vereins hervorzuheben.

Das lebhafte Interesse der Mitglieder an
der Vereinssache und dem öffentlichen Leben,
das sich bei dieser Gelegenheit zeigte, gab die
Veranlassung , während der Wintermonate so¬
genannte Monatsversammlungen einzurichten.
Es freut uns , daß dieser Versuch guten An¬
klang gefunden hat und stets eine größere An¬
zahl Mitglieder zur Besprechung wichtiger Ta¬
gesfragen gerperblichen und öffentlichen In¬
haltes vereinigte . Erwähnt seien die Be¬
sprechungen über die Straßenpolizei -Verord¬
nung und über die Festsetzung einheitlicher
Preise im Bau -Gewerbe. Der ersteren Be¬
sprechung lag der uns von der Polizei -Ver¬
waltung zur Begutachtung und Aeußerung
von Wünschen vorgelegte Entwurf der neuen
Verordnung zu Grunde ; wir dürfen erwarten,
daß die manigfachen Anregungen , die auf
Grund eingehender Beratungen von uns ge¬
geben wurden , bei der zuständigen Stelle auch
berücksichtigt werden. Die von der Handwerks¬
kammer in Wiesbaden ergangene Anregung:
innerhalb des Kammerbezirkes möglichst ein¬
heitliche Preise der für staatliche Behörden ge¬

lieferten Arbeiten festzusetzen, wurde auch
von unserem Verein unter Mitwirkung der
verschiedenen Handwerker-Organisationen un¬

terstützt; es muß aber auch darauf hingewiesen
werden, daß aus einzelnen Berufen die schwie¬
rige Arbeit des Vorstandes in dieser, für das
Handwerk doch so wichtigen Frage nicht ge¬
nügend unterstützt wurde . Diese Besprechung
führte dazu, innerhalb unserer Stadt einheit¬
liche Preise der Stundenlöhne für die verschie¬
denen Berufe des Handwerks anzustreben ; es
ist zu wünschen, daß auch diese Verhandlungen,
die noch nicht abgeschlossen sind, zum Guten
ausfallen , sind sie doch ein gutes Stück tatkräf¬
tiger Eewerbeförderung , die jetzt von allen
Seiten betrieben wird.

Die vom Verein eingerichtete Lehrlings¬
vermittlung hat auch in diesem Jahre trotz des
erfolgten Anschlusses an die Centrale für Be¬
rufsberatung und Lehrstellenvermittlung in
Frankfurt a. M . nicht den Erfolg gehabt , der
eigentlich erwartet werden sollte; von 28 ange¬
meldeten freien Lehrstellen konnten 11 durch
unsere Vermittlung besetzt werden und von

j den 35 Stellensuchenden wurden 15 angenom-
j men. Die verhältnismäßig geringe Benutzung
i dieser Lehrstellenvermittlung darf den Vor-
' stand aber nicht abhalten , im Herbst der Frage
von Neuem sein Interesse zuzuwenden und
eine bessere Ausgestaltung dieser Einrichtung
anzustreben.

Wie alljährlich wurden auch im Berichts¬
jahre einige Vorträge von allgemeinem Inte¬
resse gehalten . In überaus stark besuchter Ver¬
sammlung sprach Reallehrer Kahl aus Darm-
siadt Uber: Das neue Wehrsteuergesetzund die
Aenderungen des Krankenkassenversicherungs¬
gesetzes und in einer weiteren Versammlung
Herr Obermeister Kniest aus Kassel über
„Forderungen des Handwerks an Staat und
Stadtverwaltung ", was können die letzteren
zur Förderung des Gewerbes beitragen.

Der praktischen Belehrung der Mitglieder
diente die Besichtigung folgender Werke: in
Höchst a. M. die „Mainkraftwerke " und das
„Gaswerk " ; beides Einrichtungen , die jetzt die
Stadt Homburg mit Elektrischem Strom bezw.
mit Gas versehen. In Flörsheim a. M. die
Fabrik zur Herstellung von Feuertonwaren
von Vamberger , Leroy u. Co. Es ist zu be¬
dauern . daß diese beiden interessanten Besich¬
tigungen keine größere Beteiligung seitens der
Mitglieder fanden ; wir hoffen, daß die im
neuen Jahre vorgesehenen Veranstaltungen
mehr Interesse bei den Mitgliedern finden
werden. Eine mit dem Hamburger Taunusklub
gemeinschaftlich unternommene Besichtigung
der neu errichteten Wetter - und Erdbeben¬
warte auf dem Kleinen Feldberg fand dagegen
starke Beteiligung.

An Stelle der sonst üblichen Lichtbilder¬
abende wurde diesesmal ein Familienabend
abgehalten , um so auch den Angehörigen der
Mitglieder einmal einige genußreiche Stunden
im Verein zu bieten . Die Veranstaltung , um
die sich Mitglieder des Blumenthalschen Män¬
nerchors durch ihre Mitwirkung besonders ver¬
dient gemacht haben, war stark besucht und hat
allerseits viel Beifall gefunden.

Zu der alljährlichen Generalversammlung
der Nassauischen Gewerbe-Vereine , die Ende
Juni in Dotzheim stattfand , waren von un¬
serem Verein die Herren Architekt Schlottner,
Dachdeckermeister Sadtler und Elasermeister
Scherer delegiert . Von den Verhandlungen
dieser Tagung sei besonders hervorgehoben der
Vortrag über die inzwischen mit viel Erfolg
ins Leben getretene Lebensversicherung der
Nassauischen Landesbank.

Schließlich sei im Rahmen des Vereinsbe¬
richts noch der 25jährigen Tätigkeit der Frau
Eich als Vereinsdienerin gedacht, auf die sie
im vergangenen Jahre zurückblicken konnte.
Der Vorstand hat gern Veranlassung genom¬
men, Frau Eich für die treuen Dienste wäh¬
rend dieser Zeit seine Anerkennung auszu¬
sprechen. (Fortsetzung folgt .)

8 Arbeitsvergebung . Die für den Erwei¬
terungsbau der Volksschule in Hom¬
burg - Kirdorf  notwendigen Arbeiten
werden in unserer heutigen Ausgabe von der
Bauverwaltung ausgeschrieben-, Angebote
müssen bis spätestens Samstag , den 18 Juli
cr. , eingereicht sein

* Jagdverpachtung . Die Jagd im Ilsinger
Oberwald ist auf die Dauer von 9 Jahren für
600 Mark pro Jahr an die Herren Georg Pe¬
ter und Theodor Born von Usingen, diejenige
im Unterwald an die Herren Josef Kimpel,
Franz Riedel und Friedrich Stahl zu Frank¬
furt für 1200 Mark pro Jahr verpachtet wor¬
den. — Der gemeinschaftliche Jagdbezirk in
Glashütten  wurde am Montag für 300
Mark an Gastwirt Peter Halm verpachtet.

* Einen Wohnungsnachweis für Kurgäste
hat der Verein zur Förderung der Kurinte¬
ressen wieder eingerichtet, und zwar werden
diesbezl. Auskünfte sowohl bei dem Bahn-
hofsbuchhändler wie in der Zigarrenhandlung
Fritz Nagel , Louisenstr. 87 bereitwilligst er¬
teilt.

stücke der Saalbühnen sind zum Schutz vor
leichter Entflammbarkeit alljährlich zu im¬
prägnieren.

* Nassauischcr Zentrumsparteitag . Der
Parteitag der nassauischen Zentrumspartei
wird in diesem Jahre am Sonntag , 27. Sept.

in Nieder - und Oberlahnstein abgehalten
werden.

§ 6 . Ein Werk des großen sozialen Main¬
zer Bischofs. Auf eine 50jährige Tätigkeit
blickt in diesem Jahre die St . Josephs-
Knabenanstalt zu Klein -Zimmern in Hessen
zurück. Sie wurde 1863 durch den Bischof
Wilhelm Emanuel Freiherrn v. Kettele!
unter großen Opfer gegründet , im Jahre
1864 eröffnet und dem Betrieb übergeben.
Die Anstalt war zunächst für arme Waisen¬
kinder und für verlassene, in traurigen Ver¬
hältnissen lebende Schulknaben bestimmt.
Bei Eröffnung der Anstalt traten vier
Knaben ein . Im Jahre 1889, dem Jahre
des 25jährigen Bestehens, zählte die Schule
69 Schüler und 21 Zöglinge wurden in den
verschiedenen Betrieben unterrichtet . Bis zu
diesem Jahre waren in der Anstalt 450
Knaben verpflegt worden . Zur Zeit hat die
Anstalt einen Zöglingsbestand von >88 Kin¬
dern . Die Gebäulichkeiten der Anstalt reprä¬
sentieren zur Zeit einen Wert von 280 933
Mark , der Grundbesitz einen solchen von
175 148 Mark.

n. Die Sicherheit des Publikums in Ver¬
sammlungsräumen . Der Regierungspräsident
gibt einen ministeriellen Erlaß bekannt , der
Besitzer öffentlicher Versammlungsräume an-
weist, Vorsorge zu treffen , daß die Türen die¬
ser Räume mit solchen Verschlüssen versehen
sind, die sich mit einem einzigen Griff
öffnen lassen, damit bei vorkommenden Fällen
die Sicherheit des Publikums nicht gefährdet
ist. Kantenriegel und Schubriegel sind ver¬
boten , und etwaige vorhandene durch andere
leicht öffnende zu ersetzen. — Dekorations-

8 Bei dem Eeulberger Freiheitsschieße«,
das in diesem Jahre sehr unter der Ungunst
derWitterung zu leiden hatte,wurden folgende
Resultate erzielt : Freiheit Philipp Feuer,
Ehrenpreis Philipp Scheuer, 1. Preis Richard

, Voltz, 2. Preis EeorgHennemann und 3. Preis
' Friedrich Hennemann.

-s - Der diesjährige Verbandstag der siid-
wcstdeutschen Esperantogruppen wurde diese!
Tage in Hanau abgehalten , den Dr . med. Ha¬
nau aus Wiesbaden leitete , da der Verbands¬
vorsitzende L.Jstel -Wiesbaden verhindert war
Bei dem Begrüßungsakte sprach zuerst als Ver¬
treter der Gruppe Hanau Kaplan Weidner,
dann folgten die Vertreter der erschienenen
Ortsgruppen Frankfurt , Offenbach, Groß-Ge¬
rau , Mainz , Bad Homburg - Kirdorf,
Bad Nauheim , Worms , Ludwigshafen,Mann¬
heim, Esperanto Euttempler Offenbach. Als
Gäste waren anwesend Mitglieder der Grup¬
pen Aschaffenburg, Heilbronn , der Arbeiter¬
gruppen Offenbach. Höchst a. M., Frankfurt,
mehrere spanische Eserantisten und Gesin¬
nungsfreunde aus St . Louis (Amerika). Für

die Universal « Esperanto Asocio in Genf
sprach der Bezirksvertreter Pfaff -Worms , für
die internationale Esperanto -Euttempler -Ge-
sellschast Dr . med. Briegled -Worms . Zahlreich
waren die eingelaufenen Glückwünsche aus

dem In - und Auslande . Der Sekretär Kreuz
aus Frankfurt hob hervor , daß die zahlreichen
Glückwünsche zeigten, welch lebhaftes Interesse
auch das Ausland für die deutschen Esperan¬
tisten, deren vorzüglicher organisatorischer und
idealer Sin überall bewundert werde, hege-
Der geschäftliche Teil der Verhandlung wurde
ausschließlich in Esperanto behandelt . Dr-
med. Hanau erstattete einen ausführlichen
richt über die Bundesgruppen und hob nvK
besonders die neueren Erfolge des Esperanto
in Deutschland hervor . Ferner erwähnte er
den so erfolgreich verlaufenen deutschen Esp^
rantokongreß in Leipzig und die 10 000 Mark-
Spende durch den Landtagsabgeordneten D>r-
Stecke, 2 .Vorsitzenden des Hansabundes . lieber
die Werbetätigkeit entspann sich ein lebhaftst
Meinungsaustausch . Als Ort der nächst^
Versammlung wurde Offenbach a. M.
stimmt. Die Ortsgruppe Hanau ernannt
Sekretär Rob. Kreuz, Frankfurt , zu ihre^
Ehrenmitgliede . Daß Esperanto sich vorzügl^
als Verhandlungssprache eignet , wurde E
bei dieser Tagung klar bewiesen. — Festnrast
und Abendunterhaltung beschlossen die %a'
gung.

* Maintaunusgau -Turnfest . Am nächst^
Sonntag findet in Kelkheim  das 29.
fest statt . Das Einzelturnen beginnt ftüo^
Uhr. Es beteiligen sich daran nahezu
Turner , die einen Zwölfkampf — bestehend1
8 Geräteübungen , 1 Stabübung , Dreisprung
Steinstoße und Lauf über 100 Meter ausz
kämpfen haben . Um 8 Uhr beginnt das Ver¬
eins - und Musterriegenturnen . Dazu str
56 Vereine Riegen mit etwa 800 lu 1”?
Nach dem Festzug um 114 Uhr singt die o
sängerschaft zwei Chöre. Darauf folgen ^
gemeine Stabübungen von 700 Turnern,
gemeine Freiübungen von 200 Turnerin ■ .
10 Sondervorführungen der Frauen " ,
lungen , 21 Wettspiele in Faust -, Tarnb ^
und Fußball und ein volkstümliches Tu s
in 200 Meter -Lauf , Freihoch-,
Stabhochsprung , Kugelstoß und Schleude f
um Höchstleistungen festzustellen. Alle' #
tungen erfolgen nach der Deutschen ^ „ev
ordnung . Um 614 Uhr abends ist e{fi
Verkündigung. Festort und Xuin*
Kelkheim haben das Fest würdig vor
und es steht zu hoffen, daß sich recht vre
freunde zum Feste einfinden . _ _—

Eingesandt . , gi4.
Bad Homburg, den 9. JtzU per

Die Fällung der mittleren Baumrechen
Brunnenallee . »barst^

Gegen den Plan , eines der ^ ^ gf
Geschenke, das die Natur unserem KU 1ttiir
geben hat , der Vernichtung preiszuge^ ^ stf
sen wir uns im Interesse unserer
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?n dieser Stelle entschieden verwahren . Man
M unsere Vrunnenallee in der kühlen Zeit
-»litte des vorigen Monats besichtigt und da
T der Entschluß entsprungen , die beiden

Eitleren Baumreihen niederzulegen . Die
oeit der Besichtigung war falsch gewählt . Wer
°n den heißen Juli - und Augusttagen , an
»enen sich hier die Saison abspielt , diese Allee
besichtigt, muß sofort zu derlleberzeugung kom¬
men, daß es ein gar nicht wieder gut zu
machender Fehler wäre , diese herrliche An-
age des Vlätterdaches zu berauben , dem sie
hre erquickende Kühle verdankt . Wenn man
le beiden mittleren Baumreihen entfernt , so
leiben nur die äußeren Bäume als Schatten-

iPenber übrig , die bei der Breite der Allee
°llzu in keiner Weise ausreichen und aus un-
,e.Iejn herrlichen kühlen Promenadeplatz wird
JJ1 sonnendurchglühter Sandplatz , auf dem
Jj.7 tagsüber niemand aufhalten kann. Der
»artnerische Standpunkt , daß man, wenn die
^ume fallen , einen Fernblick gewinnt , mag

recht sein, aber davon können wir Hom-
?lrger nicht leben, sondern wir sind darauf
"^gewiesen, den 12—14 000 Fremden im Hoch¬

sommer einen angenehmen Aufenthalt zu
l.kten. Wir können gar nicht dankbar genug

für den schättigen Blätterdom an der
.lunenallee , dessen Kühle in der Hitze des
^sommers ein wahres Labsal ist, und es
*?l.e nicht zu verstehen, wenn man dieses

leinod unserer Anlagen mutwillig der Ver¬
achtung preisgeben wollte . Wir müsien
,9ngend davor warnen , daß man sich in Hom-
tUt8 auf Projekte einläßt , die nicht den Jn-
^dsfen der an die hiesige Scholle gebundenen
Mwohner dienen. Wir haben in letzter Zeit
fahren müsien, daß durch llebereilung schon

lecher Fehler gemacht worden ist und des-
jL " soll sich die städtische Verwaltung gerade

'einem derartigen Plane doppelte Vorsicht
doppelte Zurückhaltung auferlegen , weil

s Geschehene hier in keiner Weise wieder
^ ‘ Zu machen ist. Unsere Kurgäste sind auf
^ schattige Brunnenpromenade geradezu an-

^ wiesen und würden ihr Fehlen an heißen
als einen ganz unleidlichen und uner-

,̂ 8lichen Zustand empfinden . In den näch-
r? Jahren geben die mittleren Vaum-
^hen in keiner Weise zu irgendwelchen Be-
^5 ^ " hinsichtlich des Wachstums der ganzen
8eb̂ und solange als es irgendwie
~t)t> müsien sie unbedingt erhalten bleiben,
de einen Schaden, der aus der Erhaltung
.r Bäume erwachsen könnte, wird kein ver-

,/Niger Mensch erblicken könen. Wir geben
btcS f~ cr  Hoffnung hin , daß der Magistrat und

Stadtverordneten in dieser wichtigen An-
, ^°8enheit sich während der heißen Monate
tzz/ kt und Stelle selbst von der absoluten
bnb ^ it des hier ausgeführten überzeugen

wir sind keinen Augenblick im Zweifel,
”ann  die beiden Baumreihen stehen

°Gen werden.

_ Die alten Hamburger.

der Provinz und dem Reich
^gl/chloßborn , 8. Juli . Im Distrikt
b„. ?bheck in dem im Juni vorigen Jahres
Una e*nen  Wirbelwind so große Verheer-
a/bn angerichtet wurden , hat eine Firma
h^ / ^gweiler im Elsaß 2000 Raummeter
QeJ ""gekauft , welches an Ort und Stelle
tzĵ /wärtig zu Holzkohlen verkohlt wird,
sig, .Köhler , die auf ihrem Arbeitsplätze
»nit h' ne  Wohnhlltte errichtet haben , sind
' '«ui m ^orbrennen dieser Holzmassen seit
^lter^ ^ ît beschäftigt. Bei dem aus dem
(* * * «* stammenden sogen. Meilerbetrieb
hal//ki ) wird das Holz in annähernd
ler/ "8el- oder kegelförmigen Haufen fMei-

fltl  großen Scheitern regelmäßig und
Äsjjtp- hend oder liegend um drei in der
^Ner ^ kichtete Pfähle aufgesetzt und mit
stln». von Rasen , Erde usw. bedeckt

y* »** ' .ent 3iTnb° le êr  ® ec*e wird hierauf das Holz
folgt ** und die Verbrennung wird bei

dei »/ " gelten , sparsamen Luftzutritt
^ geregelt . daß nicht mehr Holz

fon,tx/ *> als erforderlich ist, um die ge-
^t »i,  lzmasie auf die Verkohlungstempe-

^ ^ ingen . Ist die Verkohlung vol-

lendet , was der Köhler an der Farbe des
entweichenden Rauches erkennt , so wird der
Meiler abkühlen lassen und auseinanderge¬
nommen . Es dürfte sich also lohnen , einmal
diese Köhler bei ihrer Arbeit aufzusuchen,
zumal schon seit zwei Jahrhunderten die
Köhlerei , welche ehemals vielen Leuten Ver¬
dienst brachte, aus unserem Taunus ver¬
schwunden ist.

Frankfurt a. M , 8. Juli. Durch ein
Eroßfeuer wurde heute Mittag am Henne-
richsweg in Sachsenhausen ein mit Stroh-
und Packmaterial gefüllter Schuppen zerstört.
— Aus der Irrenanstalt entwich der Arzt
Dr . Weißbrod , der seit einiger Zeit dort
zur Beobachtung seines Geisteszustandes un¬
tergebracht worden war . Bekanntlich schwebt
gegen ihn ein Verfahren wegen Kurpfuscherei.
— Der 26jährige Gelegenheitsarbeiter Franz
Huwiller aus der Schweiz wurde auf der
Straße von schweren Krampfanfällen heim¬
gesucht, die den alsbaldigen Tod zur Folge
hatten.

Waldshut (Baden), 8. Juli. Eine
nach der Schweiz ausgewiesene Familie von
4 Personen , die sich von April bis Mitte
Juni hier aufhielt , verschwand plötzlich.
Jetzt sind die Leichen im Rhein geländetworden

Rufach (Kreis Eebweiler), 8. Juli.
Hier wurde der anfangs der 40er Jahre
stehende Notar Julius Hecht wegen Unter¬
schlagung verhaftet . Ueber die Höhe der un¬
terschlagenen Summe verlautet nichts Be¬
stimmtes.

Essen, 9. Juli. Vier gestern hier ver¬
haftete Italiener waren in dem Besitz von
3000 M in falschen Zwei - und Dreimark¬
stücke. Für etwa 2000 M Zweimarkstücke
hatten sie bereits umgesetzt. Sie trugen einen
eigensangefertigten Gürtel auf dem Körper,
in dem sie das falsche Geld aus Italien über
die Grenze schmuggelten.

Hagen (Westfalen), 9. Juli. Heute
morgen erfolgte in dem Menghause der Dy¬
namitfabrik der Westdeutschen Sprengstoff¬
werke Aktiengesellschaft in Rummenohl eine
Explosion. Drei Arbeiter wurden getötet
und drei verletzt. Der Betrieb der Fabrik
ist ungestört.

Berlin , 8. Juli. An einem Neubau in
der Neuen Bahnhofsstraße in Rummelsburg
erfolgte heute vormittag in der 11. Stunde
ein Deckeneinsturz. Eine Anzahl im 4. Stock
beschäftigter Arbeiter brach durch und stürzte
bis ins Erdgeschoß hinab . Die Zahl der
Todesopfer beträgt 5. — Wegen der in letzter
Zeit häufig oorgekommenen Deckeneinstürzen
bei Neubauten ist eine zusammenhängende
Untersuchung angeordnet worden.

Kunst- und Wissenschaft.
Karlsruhe  8 . Juli . Dem Inten-

danlen des hiesigen Hoftheaters , Hofrat Dr.
Bassermann , ist vom Großherzog der Titel
Generalintendant verliehen worden._

Luftschiffahrt.
33 u k d t e ft 9 . Juli . Der deutsche Flieger

Friedrich stieg heute mit einem Passagier
auf und landete nach einem Fluge von drei
Stunden wohlbehalten . Zur Uederwindung
des Balkangebirges mußte der Pilot bis zu
einer Höhe von über 3000 Meter hinaufgehen.

Aus aller Welt.
Unwetter . Infolge ungeheurer Regen¬

güsse ist ein Teil der trankaukasischen Bahn-
strecke zwischen en Stationen Sogut -Bulach
und Salakly zerstört worden . Bei Ielissa-
wetpol ist eine 64 Meter lange Brücke ein-
gestllrzt. Der Bahnhof von Geran ist durch
die Fluten vollständig vom Verkehr abge¬
schnitten. Die Züge von Bana sind in Tiflis
ausgeblieben.

Ueber ein großes Autounglück
kommt aus Cortina in SLdtirol folgende
Meldung : Ein schweres Automobilunglück
ereignete sich vorgestern in der Reichsstraße
bei Cortina . Der Automobilbesitzer Caspari
mit zwei Herren und den beiden Schwestern
des einen Herrn unternahmen eine Autofahrt.
Das Automobil , das ohne Lichter fuhr,
stieß in voller Fahrt gegen einen Randstein
und überschlug sich. Während es einem
Mädchen gelang , noch im letzten Augenblick
herauszuspringen , wurden die anderen Mil-
fahrenden unter dem Fahrzeug begraben . Der
Automobilbesitzer wurde so schwer verletzt,
daß er kaum -mit dem Leben daoonkommen
dürste ; auch die anderen Fahrteilnehmer wur¬
den schwer verletzt.

Waldbrönde. In Livland und dem
angrenzenden Teile Kurlands sind Wald¬
brände ausgebrochen , die besonders im Kreise
Ri a große Ausdehnung gewinnen

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 5. Juli — 11. Juli

Täglich Morgenmustk an den Quellen von
7.7, - 81/. Uhr.

Donnerstag : Konzert des Kurorchesters
von 4 —57s und von 8 —93a Uhr . Abends
93/4 Uhr im Goldsaal Tanz -Reunion.

Freitag : Militär-Doppelkonzcrt Trom¬
peterkorps des Husaren -Reg . Nr . 13 und
des 2. Nass. Artill .-Regiments . Nr . 63 von
4—6 Uhr . Abends 8 Uhr. Großes Garten¬
fest. Doppelkonzert und Dorträge des Ty-
roler Gesangs -Ensembles Andreas Hofer. —
Illumination des Kurgartens . — Feuerwerk.
— Bengalische Beleuchtung des Parks . —
Leuchtfontäne . — Tanz im Goldsaal.

Samstag : Militärkonzert, Kapelle
des 3. Batl . Füs .-Reg . Nr . 80 von 4 bis
5 '7  und von 8—10 Uhr . Bei günstiger
Witterung nachmittags Promenade -Konzert
an den Quellen . Im Kurhaustheater abends
8 Uhr „Der fidele Bauer ." Operette in 3
Akten von Viktor Leon . Musik von Leo
Fall.

Automobilgefellschaftsfahrten durch
den Taunus vom Kurhaus ab : Montag,
Mittwoch und Samstag . Karten im Reise¬
büro Koch, Lauteren & Co .. Louisenstr . 72.

Automobilg esellschaftsfahrten durch
den Taunus . Täglich je 2malige Automobil¬
verbindungen ab Kurhaus nach dem Sand¬
placken (Etat . Feldberg ) sowie Königstein
lr besonderer Plakate.

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , den 10. Juli.

Morgens 1/28 Uhr an den Quellen.
Dirigent : Herr Konzertm . Meyer.

1. Choral : „Freu dich sehr, o meine Seele.“
2. „Andreas Hofer“, Marsch Komzak.
3. Ouvertüre zur Oper „Die

Sirene“ Ander.
4. „La belle Carmerietta“ -

Walzer Yollstedt.
5. „Ave verum corpus“ Mozart.
6. Potpourri aus der Optte.

„Der fidele Bauer“ Fall.
Nachmittags und Abends

Militär -Konzert
Doppel-Konzert (Zwei Militär-Kapellen.)
Trompeterkorps des Husaren - Regiments.
„König Humbert vonItalien .“l . Kurs .Nr.13.
Leitung : Herr Obermusikm. Otto Heinrich.

Kapelle des 2. Nass Feldart .Regts.
Nr . 63 Frankfurt.

Leitung : Herr Musikmeister Paul G-eorgy.
Nachmittags 4 Uhr.

1. Marsch der Pappenheimer
Kürassiere Aletter.

2. Ouvertüre zur Oper
„Mireille“ Gounod.

3. Introduction und Chor aus
der Oper „Der Schwur “Mercadante.

4. „Gold und Silber“, WalzerLehar
5. Potpourri über südamerik.

Yolksmelodien Lampe.
6 „Träume“, Lied Wagner.
7. Fanfarenaufzug . Hymnus

an Kaiser Wilhelm Fischer.
8. Fantasie aus der Oper

„Der Freischütz “ Weber.
9. Hochzeitsständchen Klose.
10. Potpourri aus der Optte.

„Der Zigeunerbaron“ Strauss.
11. Kavalierwalzer aus der

Optte. „Polenblut “ Nedbal.
12. Kommandeur-Marsch P . Georgy.

Abends 8 Uhr.
Grosses Gartenfest.

Gesangs-Vorträge.
Illumination des Kurgartens und Parks.

F euerwerk.
Bengalische Beleuchtung des Parks.

Leuchtfontaine.
Tanz im Goldsaal.

Tiroler Gesangs-Ensemble Andreas Hofer.
F est - Konzert.

Programm.
1. Marsch des russisch. Dragoner-Regts.

„Narwa“
2. „Deutscher Truppengeist“

Marsch Heinzerling.
3. Ouvertüre zu „Wallen¬

steins Lager “ Rosenkranz.
4. Altniederländ . Dankgebet Valerius.
5. Cyklamen-Walzer Ruci.
6. Grosse Fantasie aus der

Oper „Der fliegende
Holländer“ "Wanner.

7. Tiroler :
a. TirolerSpielbuam, MarschRingler.b.Freud in Tirol
c. Der lustige Bua
6.Die Mühle im Schwarzwald

Idylle Eilenberg.
8. „Barbarossas Erwachen “.

Marsch für Fanfaren , Trom¬
peten und Pauken Reckling.

9. „Mein Lied“ Sabathil.
(Solo für Posaune.)

10. Walzer aus der Optte.
„Der liebe Augustin “ Eall.

11. „Sibirische Post “, Echost.Renner.
12. Tiroler:

a. Der Kleeplatz
b. Duett
c. Der Wasserfall
d. Sopransolo.

13. Geburtstagsständchen Linke.
(Sr. K. Hoheit dem deutschen Kronprinz

gewidmet.)
14. Selection a. ,The Micado‘Sullivan.
15. Tiroler:

a. Am Wörthersee , Walzer
b Zillertal du bist mei Freud
c. Org. Tiroler Schuhplattler Tanz
d. Dachsteinmarsch.

16. „Wandervogellieder “,
Potpourri Kruse.

17. „Bugrafestmarsch“, (Leip¬
ziger Ausstellungsmarsch
1914.)

Wetterbericht
Voraussichtliche Witterung . Ziemlich

heiter , trocken, wärmer , schwache und west¬
liche Winde , lokale Gewittergefahr.
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Stern’s
Weisse Woche
Ein Extra-Verkauf in
weissen Waren

ZU besonders billigen
Preisen.

Louis Stern
Louisenstrasse 42. 3042

5 . Preussische Süddeutsche
2 ■Königliche Preussische ) Klassenlotterie

^1, am  10 ds Mts. stattfindenden Ziehung der 1. Klasse
lerie werden noch Lose abgegeben.

Vi Los 7/2 Los 1/4 Los i/z Los
3038Lou; Mk. 40

Te]11ftrasse  101.. ?Ffon 1aA

Mk. 20 Mk. 10 Mk. 5
Königliche Lotterieeinnahme

Hch . Wörbelauer

Backhaus' Nachfolger gffff9,;

4 gebrauchte, gut erhaltene
PIANOS

mit voller  Garantie
auherst billig empfiehlt

m!kdem alten Zopf

einige
fonk anhen

• Kluge Hausfrauen kaufen nur noch:iJadlburgla *Paketfchmierfeife
11 <n 1 Pfund Packung . ■ ■1,1,11>>

-fparfem • Zauber • Bequem *
BIER & HENNING -.Seifenfabrik

HOMBURG v. d. HÖHE . «■

Zuoker 'a kombinierteHaarkur
enthält 3 verschiedene , sich innigst ergänzende
Mittel . Das erste reinigt , das zweite belebt,
das dritte ernährt und stärkt den Haarboden.
Nur so ist es möglich , alle schädigenden Ein¬
flüsse zu beheben und neues , gesundes Haar zu
erhalten . Keine Kopsschuppen und kein Haar¬
ausfall mehr , kein Kopfjuckcn , kein vorzeitiges
Ergrauen und kein Brechen und Spalten der
Haare , sondern volles , üppiges , seidenweich
glänzendes und gesundes Haar . IlXiOsach
erprobt , ärztlich warm empsohlen . Preis der
konipl . Kur M . 2.05.

Carl Kreh, Drogerie.

Gebild. Fräulein ^59
mit Sprachkenntnissen sucht Stelle
als Kinderirl . oder Gesellschafterin,
aibt auch Sprachunterricht . Off. an
Frl . S . Elisabetbenstr.(Mädchenheim)

Gebildetes

deuislhks Friiillkin,
tvelches schon in Rußland war, sucht
Stelle als Kinderfräulein auch
Begleiterin im In - und Aus¬
land. Zu erfragen:

Billa Mathilde,
3102 Promenade 89.

erzeugt Dr . Bufleb ' s konzen¬
trierte Pflanzen - Nahrung.
Unerreicht in seiner unvergleichlichen
Wirkung, ä Paket 15, 25, 40, 65 H
und Ms. i . Nur bei Otto Voltz,
Hoflieferant . Drogerie.

Moderne

5 Zimmerwohnung
II . Etage mit 2 Giebelzimmern,
Mädchen - Zimmer und reichlichem
Zubehör ver 1.Oktober ev. auch früher
zu vermieten. 1427

Ferdinands -Anlage 19a.

2 Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör an ruhige
Leute zu vermieten . 3158a

Elisabethenstraße 30.

Laden
sofort zu vermieten.
558 Louisenstraße 78.

ro

Gottesdienst der israelitischenGemeinde.
Samstag , den 11. Juli.

Vorabend 7*/4 Uhr
morgens 1. Gottesdienst 7

^ 2. io ;
nachmittags s Uhr
Sabbatende 9.35

An den Werktagen
morgens 6i/4 Uhr
abends_ . 71/^

ifcine wenig gebrauchte fast
neue gußeiserne

„ Badewanne
zu verkaufen. Louisenstr . los.

Schöne
3 Zimmeiwohnungen

mit Küche, überall elektrisch Licht,
zu je 25, bezw. 35 Mk. monatlich
sofort zu vermieten.

Besichtigung jederzeit.
2952 fy. Flach,
Saalburgstr . 57 an der Triftstraße.

Kaiser Friedrich-Promenade 14
1. Stock, 4 große Zimmer, Küche
mit allem Zubehör per 1. Oktober
auf's Jahr zu vermieten. 3118a

Kleine Parterre-Wohnung
im Hinterhaus ab 1. Oktober zu
vermieten. 3136a

Höheftraße 11.

Schön möbl. Zimmer
zu vermieten 3066a

Elisabethenstraße 30, II.
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Für Läden , Restaurants , Gärten , Werkstätten und Fabrikräume
ist im Verbrauch

die ne ne elektrischeHa1bwa ttlampe
von 200 bis 3000 Kerzen

die billigste Lampe der Gegenwart!
Bei Bezug des Lichtstromes nach Zählerpauschale erhält jeder , welcher vom Elektrizitätswerk eine gewisse

Anzahl Kilowattstunden zu tarifmässigem Preise abnimmt , den weiteren Strombedarf für Licht

mit nur 20 Pfg.
pro Kilowattstunde berechnet.

Auskunft und Vorschläge kostenlos durch das

Elektrizit ätswerkHöhestrase 40 Telefon 10 u. 86

2987
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Rennen zu Wiesbaden.

Sonntag, den 12. Juli | Dienstag, den 14. Juli
giss nachmittags 3 Uhr.

§clu»uit«llichiuig.
Diejenigen Einwohner des Stadtteils Kirdorf , zu deren

Gunsten in Z 4 des Eingemeindungsvertrages eine steuerliche Höchstbe¬
lastung festgesetzt ist, sollen auf Beschluß der städtischen Körperschaften auch
für 1913 eine Entschädigung erhalten, welche der Differenz zwischen dem
Höchstsätze und der tatsächlich gezahlten Steuer gleichkommt.

Die Zahlung erfolgt aus dem Bezirksoorsteherbüro
in Kirdorf und zwar für die Empfangsberechtigten der
Namen mit den Anfangsbuchstaben:

A. bis D. beginnend am Montag den 13. Juli
E. bis H. „ „ Dienstag „ 14. „
J. bis N. „ „ Mittwoch „ 15. ,, und
0 . bis Z. „ „ Donnerstag„ 16. „

nachmittags von 2S bis 6 Uhr.
Die Steuerzettel von 1913 find mitzubringen und

auf Verlangen als Legitimation vorzuzeigen.
Reklamationen gegen die Richtigkeit der Beträge oder wegen

Nichtaufnahme in die Liste sind bei Verlust des Anspruchs bis zum 24.
Juli aus dem Rathaus anzubringen und zwar entweder schnftlich oder
mündlich auf Zimmer Nr. 8. Zwecks Einsichtnahme wird die Liste noch
bis zum 24 . Juli auf der Stadtkasse aufgelegt.

Betröge, welche bis zum 18. August nicht erhoben sind, verfallen
der Stadtkasse. Bis zu diesem Zeitpunkt können Beträge, welche an den
obengenannten Zahltagen nicht in Empfang genommen worden sind, bei
der Stadtkasse in Empfang genommen weiden.

Bad Homburgv. d. H., 6. Juli 1914.
3163 Der Magistrat.

Glasergehilfe
sofort auf dauernd gesucht.
3164 Burk » Glasermeister hier.

mölil.Jinunrr
per sofort zu vermieten. 3075

Wallstraße 27, I

Arbeitsvergebung.
Für den Erweiterungsbau der Volksschule in Bad Hom¬

burgv. d. H. -Kirdorf sollen folgenbe Arbeiten in öffentlicher Verdingung
vergeben werden.

Los a. Erd-, Maurer- und Betonarbeiten
einschließlich Materiallieferungen.

„ b. Werksteinlieferung.
„ c. Trägerlieferung und Schlosserarbeiten.

Bedingungen und Angebotsformulare für Los a. können gegen be¬
stellgeldfreie Einsendung von Jh.  1,00, die übrigen kostenfrei von Sradtdau-
amt bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen vis spätestens Sonnabend, den 18. Juli ds. -Js .» vormittags 10
Uhr an die städt. Bauverwaltung einzureichen, woselbst sie in Gegenwart
der erschienenen Bieter eröffnet werden

Bad Homburgv. d. H., den 9. Juli 1914.
3162_ Städt . Bauverwaltung.

SniliitiimlU Neuheit!
Pianos mit ovalem Resonanzboden von wun¬
derbarer Tonfülle ,vollkommener Flügelersatz,
wieder eingetroffen. Anzusehen ohne Kauf¬
zwang . Alleinverkauf für Bad Homburg

3099 und Umgebung bei:

egt O. Backhaus Nachfolger
a Zimmeiwohnung

zu vermieten.
Kirdorferstraße 43.

Schön möbl. Zimmer
per sofort zu vermieten. 1661a

Louisenstraße 1.

Gewandter,
jüngerer KuGnIter

für Fabrik in Oderursel zum sosts'!
tigen Eintritt gesuchr. Offerten J»1'
Lebenslauf, Est Hallsansprüchen»»J
Zeugnisabschriftenunter P . 31&1
an die Expedition dieses Bla ttes^ !

UllGilfenntcrrilhtn
für Realschüler und in Latein ertei»
L. Brambier , Louisenstrahe

Hinterhaus

Prima Aepfelwei»
Flasche 39 Pfg . liefert frei">
Haus. Versand nach Auswärts1
Fässern sowie in Flaschen

Apfelweinkelterei
Georg Maus,

2008 Elisabethenstraße Nr.

Neue Salzgurke»
empfiehlt 3° iÖ

Josef Scholl g.Elisabetbenstraße

Leichte Arbeit
verblüffender

Glanz mit
Schuhcreme

Erdöl

Hiermit die schmerzliche Nachricht , dass mein innigstgeliebter Gatte , unser herzensguter
Vater , Schwiegervater , Grossvater , Schwager und Onkel

, Krtaiisrestairateur
plötzlich im Alter von 64 Jahren verschieden ist.

Im fernen der Hinterbliebenen:
Louise Nlathay geb. Netz und Kinder*

Bad Homburg v . d. Höhe , den 9. Juli 1914.

Die Beerdigung findet Samstag, den 11. Juli , vormittags 8 Uhr, von Ludwigstrasse 1 aus statt.
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